293. 
Sonnabend, den 15. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
e Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, Freitag 14. December. 
Die „Patrie“ meldet: Geſtern fand in Compiegne 
ein Miniſterrath ſtatt, dem auch die Kaiſerin bei⸗ 
wohnte. Die Reiſe der Kaiſerin nach Rom wird damit 
in Verbindung gebracht. 

Florenz, Donnerſtag 13. December. 
Geſtern lief die zweite amerikaniſche Fregatte in Cwita⸗ 
Vecchia ein. — Briefe aus Rom beſtätigen die Ver⸗ 
theilung eines Volumens mit Dokumenten über die 
religiöſen Verfolgungen der Polen an die Cardinäle 
und das diplomatiſche Corps. Das Verhör Perſano's 
iſt beendigt. 


Landtag. 
Hanus der Abgeordneten. 

In der Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes am Don- 
nerftage wurde zunächſt die Vorberathung des Etats der 
Verwaltung der indirekten Steuern fortgeſetzt. Ueber die 
Forterbebung der Zeitungsſteuer erhob ſich eine lebhafte 
Debatte, an welcher die Abgeordneten Michaelis (Stettin), 
Hoppe und Duncker ſich hauptſächlich betheiligten. Der 
Antrag des Abgeordneten Berger (Solingen), die Staatö- 
Regierung zu erſuchen, in der nächſten Seſſion einen 
Geſetzentwurf über die gänzliche Aufhebung der Zeitungs- 
euer vorzulegen, wurde angenommen. Auch der Antrag 

des Abgeordneten Rohden, den Quittungsſtempel bei 
chbalts- und Penſtons Zahlungen bis zur Höhe von 
1000 Thirn. in Wegfall zu bringen, wurde vom Hauſe 
genehmigt. Dagegen wurde der Antrag des Abgeordneten 
Dr. Hammacher auf Aufhebung der Ruhr- und Lippe» 
Schifffabris⸗Abgaben abgelehnt. Bei der Berathung des 
Etats der Lotterie Verwaltung ftellte der Abgeordnete 
Dr. Wuttte den Antrag auf möglichſt baldige Aufhebung 
der Lotterie, derſelbe wurde indeſſen verworfen. Die 
Etats der Verwaltung der Seehandlung, der Münze und 
der Staatsdruckerei wurden ohne Debatte genehmigt. 


44. Sitzung. Freitag, 14. December. 
räfident: v. Forckenbeck. 
Am Miniftertiihe: v. d. Hevdt und mehrere Regie · 
„Kommifſare: 
e der Tages ordnung ftebt die Vorberathung des 
Etats der directen Steuern. — In der allgemeinen Be. 


ergreift das Wort der Abg. Michaelis 
j Die Beſchlüſſe des Hauſes ſind ſtets dahin 
gegangen, einen fetten Satz für die directen Steuern 


den Mehrbetrag den — 
Die Staatsregierung hat die 
men zu 
— Eingriff in — 3 05 
icherweiſe nicht I 3 

Se a u 
liche Theilung der Rechte ö 93 
führt. Der gegenwärtige Eilat ſchließt . .. 
eine Quotifirung der Gintommenftuer ein er 
Die Frage der Contingentirung der Ste . 

ntreten bei der Bildung des nocbten 
— habe jetzt keine Veranlaſſung, 9 
Anträge zu wiederholen, aber ich halte es — re 
Pflicht, dieſelben nicht in Vergeſſenbeit komme = he 
Zu einem geſunden Staatöleben kommen za — 12 
eine Reform des Syitems unſerer directen — bin 7 
Finanzmintſter: Der Vorredner hat dagen ber 
wieſen, daß der gegenwärtige Etat eine Quotifit — be 
Einkommen- ıc. Steuern nicht zulaſſe. Dies oe — 
auch für die nächfte Zukunft nicht möglich zu m 230 

ſchon bei der Vorberathung des Budgets jo v £ 
zu realifirende Wünſche zur Sprache gebracht er 2 
würde mich freuen, wenn es mir möglich wäre, ne 
Reform einzugeben, — — ir 5 — ar 

— Abg. v. ottwell: 

Babe mit großer Gewiſſenbaftigkeit; Sie 3 
etz mit dem anatomiſchen Meſſer und ſind froh, ran 
Sie eine Staalstrichine finden. (Heiterfeit.) d Be 
nicht zugeben, daß das geſetzliche Recht der Regie 5 
geſchmälert werde, weil das Recht des Abgeordnetenha 8 
eſetzlich feſtgeſtellt iſt. Ich bin der Anſicht, 125 — 
Versclige auf Contingentirung der Steuern in = 
Gebiet der frommen Wünſche gehören. Eine — g 
zung des Einkommens liegt weder im Intereſſe — 
Regierung noch der Landesvertretung. — Abg. Virchow: 


aufzustellen und 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr 


Daß die Berathung des Etats eine ſehr gründliche iſt, 
wird wohl Niemand behaupten können, 
zeugt, daß viele Mitglieder gar keine Vorſtellung von 
dem haben, was ſie bei dem Extraordinarium votiren. 
(Widerſpruch rechts.) Das iſt meine Anſicht. Der Herr 
Finanzminister hat in feiner Antwort die eigentliche 
Frage umgangen. Es handelt ſich nicht um eine Er- 
mäßigung der Steuern, ſondern um eine Reform des 
Princips; dann werden ſich die Ermäßigungen von ſelbſt 
finden. — Finanzminiſter: Die Pflichten der Re⸗ 
gierung find durch die Verfaſſung bezeichnet. Die Regie- 
rung hält die Verfaffung für zu hoch, als daß ſie ſich 
darüber hinwegſetzen könnte. (Bravo!) Wie die Dinge 
jetzt liegen, kann eine Aenderung nicht in Ausſicht ge. 
ſtellt werden. — Abg. v. Flottwell: Well der Abg. 
Virchow das polttiſche Moment in den Vordergrund 
geſtellt bat, wird er uns ſtets als ſeine entſchiedenen 
Gegner finden. — Abg. Lasker: Abg. Michaelis will 
nicht die Verfaſſungsbeſtimmungen aufheben, er will die⸗ 
ſelben vielmehr mit einer vernünftigen Finanzwirthſchaft 
vereinigen. 
der Berathungen geſprochen. Ich glaube, der Beſchluß 
des Hauſes auf Vorberathung des Budgets erfordert ſo 
viel Achtung, daß man nicht immer wieder gegen den- 
ſelben auftritt. (Bravo.) Wir haben der Berathung 
gewiß, viel Zeit gewidmet, und wenn nicht noch mehr 


Zeit darauf verwendet werden könnte, fo liegt dies ledig ⸗ 


lich in dem Umſtande, daß das conſtitutionelle Prineip, 
das Budget vor dem Beginne des Jahres feſtzuſtellen, 


ur Geltung gebracht werden fol. (Zuſtimmung.) — 
bg. v. Vincke (Hagen) wendet ſich gegen die Ausfüh- 


rungen der Vorredner und geht demnächſt auf die An- 


träge ein, welche eine Beſchränkung des Budgets bezwecken. 
Wenn Sie ſehen, daß die hannöverſchen, ſüddeutſchen ꝛc. 
Zeitungen aus ihrer Oppoſition gegen die Regierung 
Kapital machen, dann ſind wir noch ſehr weit von der 
Contingentirung der Steuern entfernt. (Bravo.) — 
Abg. Virchow: Ich erkenne an, daß die leitenden 
Geſichtspunkte auch ſchon früher von Hrn. v. Patow ıc. 
aufgeſtellt find; aber ich muß conſtatiren, daß die Mit⸗ 
glieder jener Partei nicht die Beſtändigkeit haben, ihre 
Ueberzeugung jeden Augenblick geltend zu machen. (Sehr 
gut.) Sie laſſen ih aus Ihrer Poſition hinauswerfen, 
die Sachen gehen verloren und die Erinnerung daran 
verſchwindet. Wir verlangen nicht einen Umſturz der 
Verfaſſung, ſondern wir petitioniren bei der Staats ⸗ 
Regierung, daß ſie im Wege der Geſetzgebung die Aende⸗ 
rung eintreten laſſe, die im Intereſſe des Landes noth⸗ 
wendig iſt. — Nach einer kurzen Bemerkung des Finanz⸗ 
Miniſters wird die allgemeine Beſprechung geſchloſſen 
und nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgg. 
Michaelis, Virchow, Bresgen, v. Binde (Hagen) und 
Lasker wird in die Speeialberathung eingetreten. Zu 
Tit. 4 (Klaſſenſteuer) erhebt Abg. Bresgen Klagen über 
den Druck derſelben. Man muß die Ausgaben des 
Staates nicht in einer Weise wachſen laſſen, daß dadurch 
ein Steuerdrud, namentlich nach unten hervorgerufen 
werde. — Abg. Michaelis: Wir haben das Vertrauen, 
daß wir einer beſſern Zukunft entgegengehen. Die Con- 
tingentirung der Steuern iſt der gemeinſame Boden für 
die Regierung und Landes vertretung, welcher ſich als 
Conpromiß darftellt, dadurch, daß er die Intereſſen bar- 
moniſch zuſammenſtellt. — Abg. Rauchhaupt empfieblt 
feinen Antrag, wonach Seitens der Regierung nur zwei ⸗ 
fellos gerechtfertigte Erböhungen zu bewirken feien, in 
allen übrigen Fällen erft eine Erörterung der Unter 
behörden eintreten fol. — Abg. Hoffmann (Süterbogk) 
unterſtützt dieſen Antrag. — Abg. v. Gerlach: Der 
Budgeikonflikt war kein Unglück für das Land, wohl aber 
für die Demokratie. Das Land war dadurch geſichert gegen 
de mokratiſche Geſetz. (Zur Sache.) Ich werde durch 
das Vertrauen zur Regierung ſtets für dieſelbe ſtimmen. 
— Nach Bemerkungen der Abgg. Graf Schulen burg, 
Graf Kleiſt, v. Vincke (Hagen) weiſt Abg. Tweſten 
darauf hin, daß das Haus bei Gelegenheit dieſer Be⸗ 
rathung auf die Generaldebatte zurücklekommen ſei. — 
Das Steuerbewilllaungsrecht, dieſer Grundpfeiler der 
preußiigen Verfaſſung, müſſe hergeſtelt werden. Das 
preußiſche Volk fei reif. — Abg. Simon erklärt, daß er 
noch beute auf dem Standpunte fiehe, auf dem 
der Abg. Michaels ihn vor Jahren gefunden babe. 
Die Diseuflion wird geſchloſſen. — Abg. Reigen beim 
erklärt dem Abg. Gerlach, daß keln Redner fo geeignet 
fei, die Intereſſen der Linken zu vertheldigen, als Herr 


Ich bin über⸗ 


Der Abg. Virchow hat von der Flüchtigkeit] 


1868. 


arfter Jahrgang. 


Juſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Juſergte nehmen für uns außerhalb an; 


In Berlin: Retemeyer 5 Tentr.-Ztgs.“ u. Annoue.-Bürean 
In Leipzig: 
In Breslau: Lonie Stangen 's Aunoncen- Brea. 

In Hamburg, Frankf. a. N., Bien, Berlin, Baſel u. Paris: 


Eugen Fort. H. Engler's Annone.-Bürean. 


Haaſenſtein & Vogler. 


v. Gerlach, worauf Letzterer erwidert, er habe es nur 
auffallend gefunden, daß grade Herr Reichenheim es ge 
weſen, der die Form gefunden, in welcher das Minifterium 
ſich über das Militärbudget mit dem Haufe hätte ver- 
ſtändigen können. — Der Antrag Rauchbaupt wird 
angenommen. Zu Tit. Gewerbeiteuer 4,059,000 Thlr. 
erhält das Wort der Abg. Stroſſer, welcher auf den 
Kampf gegen den Branntwein, gegen die Schankwirth⸗ 
ſchaften und eine Vermehrung der Gewerbeſteuer für die 
Branntweinſchenker eingeht, um den Genuß des Brannt- 
weins zu vertheuern. Wenn Strenge in Amerika herrſcht, 
kann fie ja auch in einem monarchiſchen Staate herrſchen. 
Abg. Michelis (Allenſtein): Ich bin für die unbe- 
ſchränkteſte Entwickelung der Intellſgenz, aber wir müſſen 
die moraliſche Grundlage feſthalten, und da müſſen wir 
ſo viel wie möglich den materiellen Spiritus beſchränken. 
— Die Eiſenbahnabgabe und andere Einnahmen, Summa 
der Einnahmen 32,730,000 Tylr. werden bewilligt. — 
Die Ausgaben werden ohne Discuffion bewilligt. — Es 
folgt der Etat von den verſchiedenen Einnahmen bei der 
allgemeinen Kaſſen verwaltung. Reg. Kom. Mölle: 
Dieſer Etat, der Schlußſtein des Etats, bildet alle die⸗ 
jenigen Einnahmen, welche in keinem andern Etat einen 
Platz finden. Die Einnabmen gründen ſich auf alle 
Fraktionen. — Tit. 4. 4,620,000 Thlr. extraordinaire 
Zuſchuß für Marine Zwecke. Abg. Reichenheim: 
Hiervon müſſen 136,900 Thlr., welche das Haus in den 
verſchiedenen Etats abgeſetzt hat, nunmehr abgezogen 
werden, um den Etat zu bilanciren, An Betriebsgus⸗ 
gaben, bat die Staatsverwallung 153,402,287 Tolr, be 
willigt erhalten und außerdem noch 15,264,729 Thlr. 
für außerordentliche Ausgaben, das giebt 168,667,060 
Thlr. für die alten Landestheile. Der Antrag des Abg. 
Reichenheim, dieſe 136,900 Thlr. von den 4,620,000 Thirn. 
abzuziehen, wird nach zweifelhafter Abſtimmung beim 
Aufſtehen und Sitzenbleiben bei der Zählung mit 135 
Stimmen gegen 119 angenommen. — Es wird zuletzt 
der Etat der Hohenzollernſchen Lande vorgenommen und 
ebenfals bewilligt. — Das Etatsgeſetz wird angenommen, 
nachdem Abg. Michaelis ſeinen Antrag, den Beginn des Etats⸗ 
jahres zu verändern, vorläufig zurückgezogen bat. — Für 
Montag ſteht auf der Tagesordnung das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, für Dienſtag die Schlußberathung des Etats und 
für Ende der Woche die Herzogthümerfrage. 


Politiſche Rundſchau. 

Graf Adolph Grote, welcher einige Wochen 
im Jahre Hannover in Madrid zu vertreten pflegte, 
hatte ſich nach Wien zum Könige Georg begeben. 
Von dort ſoll er ſeinen hannöverſchen Standesge⸗ 
noſſen die Mittheilung gemacht haben, daß die 
welfiſche Dynaſtie nach ſeinen aus der ſicherſten Quelle 
eingezogenen Erkundigungen ſpäteſtens im Anfange des 
Jahres 1868 zweifellos wieder hergeſtellt werden 
würde. Es komme alſo nur darauf an, noch ein 
Jahr im Widerſtande gegen Preußen zu verharren. 
Da ſei der Zeitpunkt erſchienen, wo König Georg 
zurückkehren, die Treuen belohnen und die Untreuen 
beſtrafen werde. (Na, abwarten!) 

In einer italieniſchen Zeitung findet ſich fol⸗ 
gende unſinnige Geſchichte vor? Der römiſche Hof 
ſteht gerade jetzt mit dem Berliner auf außerordentlich 
intimem Fuße. Den eigenhändigen Brief König 
Wilhelm's hat der heilige Vater keiner Seele gezeigt, 
und den alten Brauch umgehend, dem zufolge fürftliche 
Briefe durch Monſignor Pacifici beantwortet werden, 
übernahm er mit eigener Hand die Erwiderung. Ich 
habe Pacifici die Mühe erſpart, rief er nach gethaner 
Arbeit. Darauf hin hat ſich im Vatican der Glaube 
feſtgeſetzt, daß der König dem Papſt ſeine Abſicht, 
Katholik zu werden, anvertraut habe, und daß Se. 
Heiligkeit, um ſich an Napoleon zu rächen, ihm den 
deutſchen Kaiſertitel verleihen und zu ſeinen Gunſten 
das heilige römiſche Reich wieder in's Leben rufen 
wollte. (Wenn König Wilhelm den deutſchen Kaiſer⸗ 
titel haben will, fo braucht er nicht den Papft zur 
Erlangung deſſelben.) 


x 


Comité folle dann die Vorarbeiten für die Wahl treffen, 
im Uebrigen aber den Wählern die Prüfung ihrer 
Arbeit reſp. die Abänderung derſelben überlaſſen bleiben. 
Ein ferneres Bedenken liege aber in der Natur des Pat’ 
iamenteß ſelbſt und in den Dingen, mit welchen ſich Dad‘ 
ſelbe zu beſchäftigen habe, da wir noch nicht genau 
feine Befugniſſe kennen. Es iſt eine zu fon‘ 
ſtituirende ie eng welche ſich mit der Stellung 
der Staaten zum norddeutſchen Bunde befaſſen ſoll, dA 
her müßten wir näher auf die Politik eingehen. Wir 
wiſſen, daß im Jahre 1849 der Verſuch, ein einiges 
Deutſchland herzuſtellen, geſcheitert iſt, und dieſer Wunf 
ſoll jetzt realifirt werden. Da Redner kein Anhänger 
der v. Bismarck'ſchen Politik zu ſein angiebt, ſo übergeht 
er deren Beſprechung und erwähnt der feiner Zeit in! 
Leben gerufenen Trias, in welcher Preußen, Süddeutſch⸗ 
land und Oeſterreich ſich ſeldſt überlaſſen bleiben ſollten, 
und der Thatſache, daß dieſes Projekt verlacht worden 
ift. Seit dieſer Zeit habe ſich vieles geändert, durch die 
Zündnadelgewehre ſeien viele Schlachten gewonnen, aber 
auch durch den Knall derſelben Vieles weggeräumt. 
Norddeutſchland ſei uns zwar dadurch zugefallen, aber 
von einer Einigung ganz Deutſchlands ſtünden wir noch 
fern, wenn nicht Süddeutſchland ſich fo ſchnell als möglich 
anſchließt; das könne aber nur dadurch bewirkt werden, 
wenn wir durch die Wahlen einen Rechtsſtaat aufbauten, 
deutſches Recht förderten und Freiheit gründeten. 
ſeien alſo nur Männer zu wählen, welche ſich dies zur 
Hauptaufgabe machten. Es ſei von Abgeordneten geſagt, 
daß ſie mit der Regierung Hand in Hand hätten gehen 
müſſen, weil die Wähler ſelbſt ſchon Friede mit derſelben 
geichloſſen hätten. Dies Letztere beſtreitet Redner und iſt 
der Anſicht, daß dieſe Abgeordneten in ſolchem Falle 
entweder ihr Mandat niederlegen oder ſich mit ihren 
Wählern zuvor hätten verſtändigen müſſen. Der Wantel 
muth der Wähler ſei aber als Irrthum auszulegen, die 
ſelben ſeien in ihren politiſchen Anſichten unverändert 
geblieben und hätten von ihren Vertretern unbedingtes 
Feſthalten an den Volksrechten erwartet. Vor Allem 
käme es jetzt darauf an, die Macht des norddeutſchen 
Bundes ſicher zu ſtellen, dies ſei aber nicht dadurch 
zu erlangen, daß ſich die Bundesſtaaten bis an 
die Zähne bewaffneten und Jeder Soldat werde, 
ſondern durch Begründung eines Rechtsſtaates — nicht 
eines Militärſtaates. Die Grenzen der Kompetenzen für 
das norddeutſche und preußiſche Parlament ſeien zu ziehen; 
geſchähe dies nicht, fo befänden wir uns in einer Zwick⸗ 
mühle der Regierungsgewalt. Die Abgeordneten müßten 
Sorge tragen, daß nicht Paragraphen in die neue Ver’ 
faſſung kämen, die den Volksrechten ſchadeten; nur von 
dieſem Standpunkt aus jet ein Compromiß mit der 
Regierung möglich. Redner führt das Beiipiel von zwei 
Grundnachbarn an, welche ſich wegen eines Landſtücks 
ſtritten und wobei der Stärkere im Wege der Gewalt 
ih in den Beſiß des Andern jetzte, der Schwächere aber, 
ohne Proteſt einzulegen, willig ſich fügte, und macht 
eine Nutzanwendung daraus auf das Verfahren der 
24 Abgeordneten. Schließlich bringt Redner folgende 
Refotution ein: Wir balten es für flicht, Männer in 
das norddeuiſche Parlament zu mählen, deren Poriti 
und Charakter dafür bürgt, daß der Rechte ſtaat hergeſtellt 
und dadurch auf das ganze deutſche Vaterland Bebuff 
Einheit hingewirkt werde. — Hr. Rickert macht nohmald 
darauf aufmerkſam, daß die Unterzeichner des Aufrufs 
mit der Abſicht umgehen, nur Männer ihrer Parteifarbe 
in das Comité zu wählen und auch die Abgeordneten 
Roepell und Kalau auszuſchließen beabſichtigen. 
Vor 14 Tagen ſei ihm vom Central-Comité der liberalen 
Partel aus Berlin die Aufforderung zuge kommen, doch 
Etwas für die Wablen zum norddeutſchen Parlament 
zu thun. Da ſei er mit Herrn Dr. Lis bin darüber in 
Berathung getreten, und fie hätten den heutigen Tag zu 
einer Verſammlungsberufung auserſehen. Nicht wenig 
hätte ihn aber in der Zeitung der Aufruf der 23 Herren 
überraſcht, die ihm zuvorgekommen wären. Mit 
einem Schlage ſei innerhalb der liberalen Partei eine 
Gegenpartei erwachſen, er wolle gern wieder eine Ver- 
einigung der liberalen Partei Danzigs anſtreben, aber 
werde nur Männer wählen, die im Sinne des Grafen 
Bismarck auf die Einheit Deutſchlands unter preußiſcher 
Führung hinwirken und das angefangene Werk zu Ende 
führen. Nach den glänzenden Waffenerfolgen des preußi- 
ſchen Heeres könne kein Streit mehr mit der Regierung 
geführt werden. Die Einheit, Freiheit und Größe unſeres 
Vaterlandes und Deutſchlands ſei unſer Ziel. Die Partei, 
welche die Aufforderung zur heutigen Verſammlung er⸗ 
laſſen, nennt die Abgeordneten Roepell pp. und uns 
Gleichgeſinnte Gothaer und Reaktionäre. Man mache 
den beſeitigten Abgeordneten den Vorwurf, daß ſie 
in ihrer politiſchen Geſinnung umgeſchlagen ſeien. 
Im Jahre 1863, als die Anleihe abgeſchlagen ſei, habe 
man nicht au die Annektirung Schleswig -Holſteins glauben 
wollen. Der National-Berein habe von jeher die Abſicht 
gehabt, die Regierung zu unterſtützen, ſobald dieſelbe die 
Einheit Deutſchlands anſtreben würde. Die Anerkennung 
des Budgetrechtes iſt durch die Indemnität erfolgt. Wenn 
das Volk entſchloſſen ſei, dem Inde mnitätsgeſetz Nachdruck 
zu verſchaffen, ſo beſitze es auch Garantieen dafür; die 
Ablehnung der Anleide war alſo nicht mehr aufrecht zu 
erhalten. In dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſitzen 
gegenwärtig 140 Konſervatibe, und wer habe dieſe ſonſt 
gewählt, als das Volk. Da liege der Beweis klar zu 
Tage, daß ein Umſchwung im Volke und im Abgeord- 
3 netenhauſe vor ſich gegangen fei. Wenn die Ankeihe nicht 
völlige Unabhängigkeit dadurch gewahrt. Auch der Modus, bewilligt worden, wäre eine Auflöſung des Abgeordneten- 
daß die Wahl allgemein fein ſolle, iympathifire ‚mit | bauſes erfolgt und eine Rückreviſion der Verfaſſung, ſo 
feinen Anſichten, aber die direkte Wahl ſei bedenklich, da | wie eine reaktionäre Geſetzgebung die Folge geweſen. 
man aus Erfahrungen wiſſe, welche Früchte dieſes Syitem | Aus den letzten Wablen könne man erſehen, wer hinter 
jenſeits des Rheins getragen habe. Was die Wahl der [den Abgeordneten ſtehe. Die Aufklärung der Maſſen 
Abgeordneten anlange, fo habe man nicht ſolche zu wäh- | möge man ſich angelegen ſein laſſen. Das Volk hatte 
len, welche den Mantel nach dem Winde trügen. Es jei die Indemuſtät bereits. ertheilt, als die Regierung die⸗ 
ſchwer, fi über die Perſon zu verſtändigen, deshalb | fetbe nachſuchte. Die Regierung bietet uns die Freiheit 
müßten in kleinen Kreiſen erſt Beſprechungen und Bor» Deutſchlands. Es war dem Volke nicht zu verdenken, 
wahlen für ein Comité ftattfinden, welches aus daß es früher der v. Bismarck'ſchen Politik mißtraute, es 
tüchtigen Männern zuſammenzuſeßen ſei. Dieſes | wollte erſt ſehen, ehe denn es glaubte; aber nunmehr kann 


biger vor Verluſten zu ſchützen. Der Handels ⸗Mi⸗ 
niſter hat nun ſämmtliche Handelskammern zum be⸗ 
gutachtlichen Berichte aufgefordert und namentlich es 
zur Erwägung geſtellt, ob die gerügten Uebelſtände 
etwa durch ein unzweckmäßiges Verfahren zu Stande 
kommen oder im Geſetze liegen. 

— Die Geſuche ehemaliger fremdherrlicher Officiere 
um Anſtellung in der preußiſchen Armee nehmen 
ſeit Beendigung des letzten Feldzuges in merklicher 
Weiſe zu. 

— Die Zahl der den Uebertritt wünſchenden han⸗ 
növerſchen Officiere ſoll vorgeſtern bereits etwa 400 
betragen haben. 

— In Hannover fol zunächſt für die Haupſtadt 
ſelbſt ein Konſtabler⸗Inſtitut nach dem Muſter des 
in Berlin beſtehenden errichtet werden, und ſind die 
aus letzter Stadt dahin abgeſendeten Konſtabler und 
Mannſchaften als der Stamm für daſſelbe anzufehen. 

— Der Prinz von Auguſtenburg iſt in Baden⸗ 
Baden angekommen, wo er während des Winters 
bleiben will. 

— Der greiſe Oberrabbiner Sutro in Münſter 
hatte wiederholentlich dem Staatsminiſterium die 
Bitte vorgetragen, hinſichtlich der Cultus-Verhältniſſe 
der Juden für jede Provinz einen Oberrabbiner und 
für den ganzen Staat einen Oberlandesrabbiner in 
Berlin beſtellen zu laſſen. Das Staatsminiſteri um 
hat das Geſuch zur Beſcheidung den Miniſtern der 
geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten und des Innern 
überwieſen, und dieſe haben in einem Erlaſſe erklärt, 
daß dem Vorſchlage keine Folge gegeben werden könne. 

— Die Art, wie in Mecklenburg das allgemeine 
Wahlrecht zum norddeutſchen Parlament verkümmert 
werden ſoll, dürfte in der nächſten Woche Veranlaſſung 
zu einer Interpellation im Abgeordnetenhauſe werden. 

— Der aus Zeulenroda gemeldete Vorfall wird 
jetzt dahin berichtigt, der Gefangene ſei wahnſinnig 
geweſen, und da ſein Vermögen nicht hinreichte, um 
ihn in eine Irrenanſtalt zu bringen, habe man ihn 
in das Gefängniß geſperrt und da verkommen laſſen! 
Zur Entſchuldigung wird noch angeführt, die Hilfs⸗ 
mittel der kleinen Stadt ſeien gering und eine Landes- 
Irrenanſtalt exiſtire nicht. 

— Ein nicht unintereſſanter Fall wurde von dem 
Bezirksgerichte in Bamberg verhandelt. Zwei Bürger 
geriethen in Streit und der eine nannte den andern 


einen Bismarck. Der „Gebismarckte“ ſtellte wegen 
Ehrentränkung gerichtliche Klage an, die aber nicht 


mit einer Verurtheilung enden konnte, weil der Ger 
richtshof in der Bezeichnung „Bismarck“ eine Ehren 
kränkung nicht erblicken konnte. 

— Zwiſchen Clam Gallas und Benedek ſoll in 
Wien ein Duell ftattgefunden haben. 


Die telegraphiſch mitgetheilte Anſprache des Papſtes 
an die franzöſiſchen Officiere hat den Kaiſer Napoleon 
ſo ſehr verſchnupft, daß er in die Reiſe ſeiner Ge⸗ 
mahlin nach Rom unter keinen Umſtänden willigen 
will. Es fragt ſich nur, ob er auch die nöthige moraliſche 
Gewalt über die „ſchöne Frau“ beſitzt. Namentlich 
aufgeregt hat es den Kaiſer, daß der Papſt von ſeinem 
ſchlechten Geſundheitszuſtande und von ſeinen „Ge⸗ 
wiſſensbiſſen“ zu ſprechen gewagt hat. 

Auf der Pariſer Börſe wollte man am Mittwoch 
als thatſächlich wiſſen, daß Frankreich, Preußen und 
Rußland ſich in der orientaliſchen Frage geeinigt 
hätten und nach Beendigung der Pariſer Ausſtellung 
zur Erledigung dieſer und anderer brennenden Fragen 
einen Fürſtencongreß berufen würden. Der Kronprinz 
von Preußen ſoll bei ſeinem Petersburger Aufenthalt 
die Einigung mit dem Kaiſer Alexander vermittelt 
haben. (7) 

Das neue Armee Organiſations « Project hat in 
Frankreich, namentlich in den Provinzen, eine ſchlechte 
Stimmung erregt, man findet es zu ſehr à la Prussienne, 
d. h. man mißbilligt die im Princip aufgeftellte allge⸗ 
meine Wehrpflicht. 

Seit längerer Zeit beſchäftigen ſich viele 
Soldaten der Armee von Paris mit der Anfertigung 
in Mode gekommener Loxusgegenſtände, wie Ohr⸗ 
hänge, Strohgeflechte für Damenhüte ꝛc. für Rechnung 
von Speculanten, die auf dieſe Weiſe obige Mode⸗ 
artikel ſehr billig liefern konnten. Die dadurch be⸗ 
nachtheiligten eigentlichen Fabrikanten, die unter ſolchen 
Umſtänden natürlich die Concurrenz nicht ertragen 
konnten, beſchwerten ſich beim General-Commando, 
indem ſie beſonders darauf hinwieſen, daß dieſer 
Vorgang beſonders viele Frauen brotlos mache. Die 
Militärbehörde ſah dies ein, und wurde in allen 
Caſernen ein Tagesbefehl verleſen, der von nun an 
bei ſchweren Strafen die Uebernahme jeglicher Arbeit, 
die ſich nicht auf den Dienſt bezieht, ſämmtlichen 
Soldaten der Garniſon von Paris unterſagt. 

Wie es heißt, wird die ſämmtliche Correſpondenz 
zwiſchen Napoleon und dem Papſte vom Jahre 1849 
bis auf die neueſte Zeit gegenwärtig im Vatican 
gedruckt, um demnächſt veröffentlicht zu werden. Unter⸗ 
richtete Perſonen wollen wiſſen, daß der Kaiſer Napoleon 
zur Zeit ſeiner Präſidentſchaft Verpflichtungen ein⸗ 
gegangen fein ſoll, welche damals eine Unterſtützung 
durch den franzöſiſchen Clerus zur Folge gehabt 
hätten, die er aber heute zu halten abgeneigt wäre. 

Der Sultan hat in Paris um Intervention in 
Athen wegen der den kretiſchen Inſurgenten zu Theil 
werdenden Unterſtützung gebeten, und der König von 
Griechenland hat, geſtützt auf die von Frankreich 
übernommene Verpflichtung, den Sultan an einer 
barbariſchen Behandlung ſeiner chriſtlichen Unterthanen 
zu verhindern, die Vermittelung Napoleons in Anſpruch 
genommen, auf daß der Sultan dem Muſtapha Paſcha 
fein empörendes Verfahren gegen gefangene Jaſurgenten 
unterſage. Wie aus Paris geſchrieben wird, hat die 
franzöſiſche Regierung dem Verlangen Beider entſprochen. 

— Ein in einem Privatbriefe aus Mexiko ullger 
mein verbreitetes und als Thatſache betrachtetes Gerücht 
beſagt, daß die Kaiſerin Charlotte vergiftet iſt, durch 
eine in Mexiko wachſende Pflanze plante exhilirante, 
deren Saft die Eigenſchaft hat, periodiſche Tollheits⸗ 
Anfälle und endlich den Tod nach ſich zu ziehen. Auch 
Kaiſer Maximilian ſoll vergiftet ſein. 


Locales und Provbinzielles. 


Danzig, 15. December. 


— Die geſtrige Verſammtung der liberalen Urwähler 
zur Bildung eines Comité's für die Wablen zum nord- 
deutſchen Parlament eröffnete Hr. R. Damme. Es 
habe ſich zwar eine gewiſſe Gleichgültigkeit für die Par- 
lamentswahlen in der letzten Zeit dokumentirt, indeſſen 
hätten die Verhältniſſe unſeres Vaterlandes ſich inzwiſchen 
anders geſtaltet, und es dürfte daher Pflicht jeder Partei 
ſein, ſich an den jetzigen Wahlen zu betheiligen, weshalb 
der Aufruf dazu erfolgt ſei. Hr. Damme fordert nun. 
mehr auf, einen Vorſitzenden zu wählen, und werden die 
Namen Damme und Rickert genannt. Hr. Rickert 
lehnt die Wahl ab, da die Art und Weiſe, wie die Ver- 
ſammlung zuſammenberufen, ihm nicht konvenire und er 
vorausſetzen müſſe, daß die Unterzeichner des Aufrufs 
eine in ſich geſchloſſene Partei bilden und nach einem 
bereits feſtgeſtellten Programm handeln würden. Herr 
Damme erklärt, daß die Unterzeichner des Aufrufs aller- 
dings mit Grundſätzen hingekommen ſind, aber ſolche 
werde auch jeder Andere in die Verſammlung mitgebracht 
haben. Hr. Röckner bemerkt, daß er nicht im Namen 
einer beſondern Fraktion ſpreche, ſondern als Mitunter» 
zeichneter des Aufrufs, und daß es einem jeden Urwähler 
freiſtehe, eine Verſammlung zu berufen. Er mache dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß wir uns nahe vor den Wablen 
befänden und die Aufgabe inſofern eine ſchwierige ſei, 
als ein neues Wahlſyſtem eintrete, welches geheime, all⸗ 
gemeine und direkte Wahlen in ſich vereine. Geheim 
ſollten dieſelben dadurch gehalten werden, daß jeder 
Wähler den Namen des Wahlmannes auf einen Zettel 
niederzuſchreiben und in die Wablurne zu legen habe. 
Dieſer Modus der Wahl ſei unbedingt ein Fortſchritt 
gegen die früheren Wahlen, denn etz wäre hierbei nicht 
der Mannesmuth in Frage geſtellt, welcher durch die 
Furcht, das Brod zu verlieren, gebeugt werde, ſondern 


Berlin, 14. December. 

— Heute Mittags, halb 2 Uhr, präſidirte der 
König einem Miniſter⸗Conſeil. 

— Am 1. Januar 1867 wird der König den 
Tag, an welchem derſelbe vor 60 Jahren in das 
Kriegsheer getreten, feſtlich begehen, und es iſt eine 
Anzahl früherer Waffengefährten des Königs zuſam⸗ 
mengetreten, um Sr. Majeſtät von den aus der 
Linie und Landwehr geſchiedenen Soldaten aller Grade 
ein Andenken an das frühere Dienſtverhältniß und 
ein Zeichen der Liebe darzubringen. Die Armee darf 
ſich, unter Führung des General- Feld marſchalls 
Grafen v. Wrangel, dem Könige an jenem Tage 
gleichfalls mit einer Ehrengabe nahen. Am 1. Jan. 
ſind auch 60 Jahre verfloſſen, daß Sr. Majeſtät 
von dem Königl. Bateı der Schwarze Adlerorden 
verliehen worden iſt. 

— Der Verfaſſungs Entwurf für den norddeutſchen 
Bund iſt im Miniſterium der auswärtigen Angelegen« 
heiten vorläufig feſtgeſtellt und den Reſſortminiſtern 

mitgetheilt worden. Die ſchließliche Feſtſtellung dürfte 
im Miniſterkonſeil erfolgen. 

— Zu wiederholten Malen iſt die Ergänzung, 
reſp. die Abänderung der Konkursordnung von 1853 
von ſachkundiger Seite beantragt worden, um die 
leichtfertigen Konkurſe zu erſchweren und die Gläu⸗ 


man auch die Augen nicht verſchließen vor den Erfolgen! 
"teten — —— PH zu distutiren, iſt u aa 
it jetzt vorwärts zu ſchreiten. (Redner rekapitülirt die 
Erfolge der v. Bismarck ſchen Politik) Die Sache 85 
Freiheit hat nichts verloren, wenn die Sache der Ein R 
gefördert wird. Redner verlieft den Bamberger 110 i 
ufruf, welcher darauf hinweiſt, daß die Freiheit uns 
lediglich das ſchwarz⸗ roth - goldene Banner, ge 11 
Loſung ift: Durch Einheit zur Freihein! Hr. Ri = 
verlieſt noch die Anſprachen Einkel's, Hecker s und Rus 4. 
welche in gleichem Sinne wie Bamberger's Aufruf an 
zt find und am Schluſſe lauten: Wollt Ihr die, 5 
beit Deutſchlands ausschlagen, weil fie von Bis mar 145 
dom König Wilhelm kommt und nicht vom . 
chreit nicht gegen Großpreußen; es wird N 
roßpreußen zu bleiben, wenn Deutſchland einig we 
edner ſchließt mit den Worten: Folgen Sie nice | 12 
erren, die die Verſammlung berufen haben, ſon = E 
ählen Sie ein Comité aus allen Fraktionen. g 
brauchen kein Comité, das uns Vorſchriften macht 8 
bgeordnete oftroyirt. (Lebhaftes Bravo). Hr. Th. 88 jr 
Mader ift der Meinung, daß Hr. Rickert die Ver — 
niſſe gefliſſentlich in feiner Rede verdunkelt hat unbe nB 
man im Abgeordnetenhauſe jetzt über Alles aphori — 
weggeht. Die Partei, welche die Verſammlung 5 . 
und zu der er auch gehöre, iei allerdings mit dem . 
Nehmen hingekommen, keinen von den 24 Abgeorbneten 
zu wählen. Sie hätten dem ſiegreichen Könige gegenũ 7 
ihre Pflichten vergeſſen. Im Sinne ſeiner n > 
ae den Ginbeitsitaat * u 922 
t ä . Das Volk fie 
——— — (Der Vorſitzende erſucht 4 a 
cher ſebr leidenſchaftlich geworden, ſich zu mäßigen, 
und derſelbe tritt ab.) — Hr. Röckner weiſt die ibm 2 
tn. Rickert gemachten Vorwürfe zurück, vergleicht 
He währten Volksrechte mit Pfeffer und Salz als einziger 
Peife auf der Tafel, citirt einen Zeitungsartikel, . 
bezüguch der Indemnität ſagt, daß durch dieſelbe nich 
die Sünden der Regierung getilgt, ſondern die 1 
ünden der Abgeordneten geſtrichen ſeien. Redner 7 
zu beweiſen, daß der beſeitigte Bundestag nur durch die 
Metternich'ſche Politik dem deutſchen Volke verhaßt ge · 
worden fet, und fühlt einen großen Schmerz darüber, 
daß man mit Oeſterreich zugleich 8 Millionen Deutsche 
ausgestoßen bade, rechnet dazu die 8 Millionen Süd⸗ 
eutſche und wünſcht die Aufnahme dieſer 16 Millionen 
utſche in die Geſammteinheit. Redner nennt die 
Sprache Bamberger's eine bebräiſche und vergleicht die 
letzige Freiheit mit einem Haufe, das vergittert tft. — 
Hr. F. W. Krüger ärgert ſich darüber, daß Mecklenburg 
mit uns gegangen iſt und ſich dadurch der Annektirung 
entzogen hat, ſpricht ſich lobend über unſere Landesver⸗ 
waltung in den Poft-, Eifenbahn- ꝛc. Zweigen aus, rügt 
aber die ſtaatliche Einmiſchung in kommunale Intereſſen 
und wünſcht ſchließlich, daß man das Recht obenan ſtelle 
und dann die Einheit. — Hr. Rickert rektifizirt Hrn. 
Röckner bezüglich der Mißachtung der von ihm ange: 
führten Autoritäten und wundert ſich, wie es möglich 
int, daß derſelbe ſolche Männer, wie Tweſten, Unruh 
u. ſ. w., welche ſtets für das gute Recht gekämpft und 


Na unter den 24 Abgeordneten befunden, angreifen 


— Hr. Rechtsanwalt Lipke: Ich wünſche, daß 
mir nur ein Recht genannt werde, welches die 24 Abge⸗ 
ordneten aufgegeben haben; ſie haben nur den Konflikt 
aufgegeben. Dieſe Männer konnten die zur Verſöhnung 
gereichte Hand des ſiegreichen Königs nicht von ſich 
weiſen, und wir ſind ihnen den größten Dank für ihr 
Verbalten ſchuldig. Wir können dieſe Leute nicht mit 
Schmutz bewerfen. Die großen Geiſter Deutſchlands 
Kant, Fichte, Leſſing, Göthe haben uns nicht gegen 
Frankreich ſchüßen können. Mit den Gedanken allein 
ſichern wir nicht die Einheit und Freiheit Deutschlands, 
ſondern mit den Waffen in der Hand eines tüchtigen 
Heeres. Deutſchland unter Preußens Führung! das ſei 
unſere goſung. Graf Bismarck hat aus den früheren 
Dundesverhältniſſen Lehren gezogen, er iſt ein großer 
Staatsmann und wird mit uns Liberalen Hand in Hand 
gehen, Dentſchland unter einen Hut bringen und den 
Hohenzollern die deutſche Kaiſerkrone erwerben, daher 

able man Männer zu Abgeordneten, die ihn unter⸗ 
fügen, — Oberlehrer Dr. Stein ſpricht für die Alt 
Uberalen und wünſcht ein 3 — 
n den andern Fraktionen herbeizuführen, 
| den Wapimodus über und kat un a ii 
e Rand liſte zu bringen, 
von — — 55 Mitgliedern der Verſammlung * 
ü aus dieſen Kandidaten —.— Ban 

Mun {männer zu wählen. 3 
Wiehl, die Auttiberalen u Di he 
dert ſtehen und den 24 Abgeor b 3 
dung nicht —.— können. — Der Ruf, die — 
bang zu schließen, wird laut, und Hr. Damme verſp 
Migft eine zweite Sitzung anzuberaumen. ar Wesel 
af g Die Königl. Bank hat den Discont für 

4 pCt. ermäßigt. . 
C, „Brieflichen Nachrichten zufolge hat Sr. Pl, 

orvette „Vineta“, von Montevideo auslaufend, 
run Giffung des Cap Horn zuerſt eine totale 17 75 
* erfahren, nach welcher plötzlich einer der beftigſte 
Drtane ausgebrochen wäre, ſo daß das Schiff en 
d Dampfkraft in Verbindung mit der dort herrſchen 
Fi heftigen Strömung bis zum 62. Grad ſüdlicher 
reite bei faſt völliger Dunkelheit der Athmosphäre 
dekieben worden iſt und ſomit erſt nach großem Zeit⸗ 
luft in Weſtamerika glücklich landen konnte. 
bi Aus Köln a. Rh. erfahren wir, daß e 
ar dorthin in Garniſon verlegten 74. Inft.⸗Regt. 
; Unterofſiziere der ehemaligen hannöverſchen Armee 
= Einſtellung überwieſen worden und die dee 
ponibel werdenden Unteroffiziere in andere Regimenter 
erſetzt werden ſollen. 


des Feuers konnte nicht ermittelt werden. 


— Der für das nächſte Jahr beabſichtigte Erwei⸗ 
terungs « und Verſtärkungsbau von Feſtungen wird 
gleichzeitig eine Vermehrung der Feſtungs - Artillerie 
mit ſich führen. Es ſollen für dieſe Waffe, correſpon⸗ 
dirend mit den Feldartillerie-Regimentern, noch drei 
neue Regimenter zu je 8 Compagnien errichtet werden. 

— Es iſt eine Zuſammenſtellung über den Umfang 
des Tabaksbaues in Preußen veranſtaltet worden; 
der Tabak wird bekanntlich verſteuert, wenn er in 
einer größeren Quantität, als zum eigenen Bedarf, 
producirt wird. Im Ganzen ſind gebaut worden 
25,964 Morgen, in der Provinz Preußen 2620. 

— Ein Reſeript des Cultusminiſters ordnet an, 
daß die Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren mindeſtens einmal 
jährlich ſämmtliche Schulen ihres Bezirks einer gründ⸗ 
lichen Reviſion unterziehen und darüber berichten 
müſſen. 

— Nach einem kürzlich ergangenen Urtheil des 
Obertribunals ſteht einem außerehelich geborenen 
Kinde gegen feinen natürlichen Vater ein ſelbſtändiges 
Klagerecht auf rückſtändige Alimente nicht zu. 

— Es iſt entſchieden worden, daß einer Stadt 
behörde das Recht zur Berufung von Lehrerſtellen, 
mit welchen kirchliche Aemter verbunden ſind, bei einer 
katholiſchen Schule nicht zugeſtanden werden könne, 
wogegen derſelben das Beſetzungsrecht der mit kirch⸗ 
lichen Aemtern nicht verſehenen Elementar⸗Schulſtellen 
eingeräumt werden muß, ſobald die Unterhaltung der 
Schule von der Stadt geſchieht. 

— Der Magiſtrat macht die Grundſtückbeſitzer 
darauf aufmerkſam, daß geſetzlich jede bauliche und 
Beſitzveränderung von Gebäuden dem kgl. Fortſchrei⸗ 
bungsbeamten Herrn Fahrenholz (Fleiſchergaſſe 62) 
anzumelden iſt. 

— Der Kindergarten-Berein beabſichtigt in dieſem 
Jahre die Chriſtbeſcheerung der Pfleglinge am 21. d. 
M. im Gewerbehausſaale ſtattfinden zu laſſen, damit 
das ſich dabei betheiligende Publikum genügenden 
Raum habe. 

— Geſtern Abend halb 11 Uhr entſtand in dem 
auf dem Hofe belegenen Comtoir der vereinigten 
Maſchinenbauer Garbe u. Comp., Sandgrube 21, 
Feuer. Es brannte eine hölzerne Scheidewand, das 
Fenſter, die Tapeten und ein Schreibepult nebſt den 
darauf befindlichen Papieren. Die herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr fand jedoch die Gefahr bereits durch die Haus⸗ 
bewohner und einigen zur Hilfe geeilten Feuermännern 
mittelſt Aus gießens mit Waſſer beſeitigt. Die Urſache 


„Das 63. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält 
den Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiscaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Chauſſeen: 1) von Carthaus im gleich⸗ 
namigen Kreiſe des Regierungsbezirks Danzig über 
Przewosz, Sullencyn und Parchau bis zur Bütower 
Kreisgrenze bei Jamen in der Richtung auf Bülow, 
2) von Zuckau, an der Carthaus-Danziger Staats- 
ſtraße, über Boriſch, Eggershütte und Drosdowen 
bis zur Berenter Kreisgrenze bei Klobotezyn in der 
Richtung auf Berent, 3) von Pomicezyn, an der 
Neuſtädter Kreisgrenze, über Hoppen, Seefeld, Pempau 
nach Groß⸗Leeſen an der Danziger Carthauſer Staats. 
ſtraße; ferner das Privilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des 
Carthauſer Kreiſes im Betrage von 150,000 Thylrn. 

Elbing. In der letzten Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung iſt Herr Bürgermeiſter Thomale auf 
neue zwölf Jahre zum Syndikus der Stadt gewählt 
worden. 

— Der Candidat der Theologie und des Schulamts 
Georg Pitſch iſt als ſechster ordentlicher Lehrer und 
Refigionalehrer an der ſtädtiſchen Realſchule zu Elbing 
berufen und beſtätigt worden. 

— An dem Strande zwiſchen Sarkau und Roſſitten 
find in den letzten Tagen in Folge der heftigen Schnee⸗ 
ſtürme drei Schiffe geſtrandet. 


Näthſel. 

r ſind es Alle, die wir leben, 
— a Verſtand und an Geſicht; 
Doch eben darum, weil wir leben, 
So ſind wir es zur Zeit noch nicht. 
Wir ſind es hier in vielen Dingen, 
Im Tode aber find wir's nicht. 
Die ſind's, die wir zu Grabe tragen; 
Doch eben dieſe ſind es nicht. 


ifs- Rapport aus Keufahrwaſſer. 
r- am 14. Deebr.: 
2 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 
Angekommen am 15. Dechr.: 
Coltmann, Wye (SD.), v. Hull, m. Kohlen p. Ball. 
— Ferner 2 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide. 
Retournirt: de Vrieß, Hilfen Alberding. 


Nichts in Sicht. Wind: SW. 


Börfen - Verkäufe zu Danzig am 15. December 
Weizen, 220 Laſt, 128. 32pfd. fl. 570-620 128 „24pfd. 
fl. 535; 132 pfd. befept fl. 5575; 127pfd. roth fl. 3425; 
126. 27pfd. blauſp. fl. 535; 116. 17pfd. fl. 495 
pr. 8öpfd. 
Roggen, 122. 28pfd. fl. 345; 124pfd. fl. 348 pr. 81 fpfd. 
Weiße Erbſen fl. 345—375 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 15. December. 
Weizen bunt 120 — 129 pfd. 86-97 Sgr 

hellb. 122—133pfd. 90104 Sgr. pr. 85pfd. 3. G. 
Roggen 120. 28pfd. 554—56/60 Sgr. pr. 81 pfd. Z.⸗G. 
Gerſte kleine 100 110pfd. 47/48 52/53 Sgr. 
a 15 5 25 113pfd. 50/51—55 Sgr. pr. 72pfd, 

rbſen weiße Koch- 63—67 Sgr. 

do. Futter- 58—62 Sar. N pr. Hopfd. 3-6. 

Hafer 27—30 Sgr. pr. 50pfd. 3.6, 
Spiritus 15 Thlr. pr. 8000 . 


Angekommene Fremde. 


Engliſches Haus: 

Arzt Dr. Wollmann a. Graudenz. Schiffs ⸗Rheder 
Nüßke a. Memel. Die Kaufleute Reuter a. Glauchau 
u. Stremmel a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 
Fabrikant Veit a. Göttingen. Rentier Krohn aus 
Altona. Die Kaufleute Steinau a. Leipzig u. Jaeger 


a. Augsburg. 
Wulter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Jebens a. Solainen, Heyer nebit 
Gattin a. Goſchin, Brodes n. Gattin a. Orie u. Uphagen 
a. Klein⸗Schlanz. Rittergutspächter Heyer n. Gattin a. 
Lewino. Gutsbeſ. Möller n. Gattin a. Zeisgen dorf. 
Die Kaufl. Kaminski a. Neuenburg, Fiſcher a. Dt. Eylau 
u. Lachmann a. Berlin. Frau Rittergutsbeſ. Ruhnke 


a. Sycorczyn. 
Hotel zum Kronprinzen: 
Die Kaufleute Schütz a. Königsberg, Mever aus 
Coblenz und Meyer a. Nordhauſen. Dampfſch.⸗Capt. 
Koch a. Kopenhagen. Glasfabrikant Warmbrunn aus 


Lippuſch. 
Hotel du Nord: 

Rittergutsbeſ. v. Tevenar a. Saalau. Lieut. im 
49. Inf.-Regt. Puchſtein a. Gneſen. Landwirth Stampe 
a. Gr.⸗Turſee. Kaufm. Frelle a. Dresden. Frau 
Rentier Drawe a. Sas koczin. Frau Gutsbeſitzer Pohl 
a. Semlau und Frau Gutsbeſ. Geßler a. Miradau. 

Hotel de Thorn: 

Die Rittergutebeſ. v. Kries a. Slawkowo b. Thorn, 
Röhrig a. Wysczeczin, Mix a. Krſefkobl u. Allan a. 
Liſſau. Rentier Wendtland a. Neuſtadt. Die Kauf. 
Weinſtock a. Berlin, Bodenſtein a. Bielefeld u. Kramer 
a. Königsberg. 5 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Gutebeſ. Heering a. Mirchau. Rentier Baetel aus 
Memel. Die Kaufleute Wiſſelink a, Halle a. S. und 
Holz a. Königsberg. 1 

Haotel d' Oliva: 

Frau Rittergutsbeſ. Dieckhoff a. Prezewoz. Guts 
beſitzer Thiele a. Gerwin. Rentier Haecht a. Berlin. 
Inſpektor Fuchs a. Pomellen. Die Kaufleute Bartſch 
a. Chemnitz, Blengart a. Mainz u. Nehring a. Breslau. 


Bekanntmachung. 

De Erhebung der Brennmaterialien Steuer im 
Bezirke der Stadt Danzig, alſo namentlich 
an den äußeren Thören, an der Receptur am Block- 
hauſe bei Strohteich, ſowie auf den Holzhäfen wird 
mit dem 1. Januar fr. ab gänzlich eingeſtellt werden, 
was wir hierdurch zur Kenntuiß des betheiligten 
Publikums bringen. 
Danzig, den 7. December 1866. 

Der Magiſtrat. 


5 N von IN. Anl n. 
anzig, Langenmarkt Nr. 10, It al 
pafjendeo Weihnachtsgefchenf für 5 


Dichtergrüße. Neuere deutſche Lyrik, 
ausgewählt von Eli fe Polko. Eleganter 
Leinwandband m. Goldſchnitt. Preis 2 Thlr. 


Neu erſchienen ift bei Moritz Ruhl in 


Leipzig und vorräthig bei Th. Anhuth, 
10., Sammlung von 


Lieblingsſpielen fur großere u. klei⸗ 
Für die J 


Friſche Kieler Sprotten bei 
Robert Hoppe. 


E verehrliche Theater-Direction erſuchen wir 
um Aufführung der neuen Poſſe „Zeitgemäß.“ 
Mehrere Theaterfreunde. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 16. Decbr. (Abonn. suspendu.) 


Romeo und Julie. Große Oper in vier | 


Akten von Bellini. Vorher: En passant. 
Schwank in 1 Akt von Görner. 

Montag, 17. Decbr. (67. Abonn.⸗Vorſtellung.) 
Auf allſeitiges Verlangen: Zeitgemäß. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 

E. Fischer. 


Der allbefannte und vorzügliche 
G. A. W. Mayer'ſche Bruſtſyrup 
in Originalflaſchen à 13 %, empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Neſpirator (Lungenſchützer) 
für Hals- und Bruſtkranke, 
für Erwachſene und Kinder, 

empfiehlt zu billigen Preiſen 


C. Müller, 
Opticus und Bandagiſt, Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


Die Pianoforte⸗Fabrik 


von 
G. Wiede, Hundegaſſe 104, 
empfiehlt unter Garantie eine Auswahl anerkannt guter 
Flügel und Pianino's (eigenes Fabrikat) 
zu den billigſten Preiſen. 


J. G. Aberle, Uhrmacher, 
(aus Schwarzwald) Breitgaſſe 20, 
empfiehlt ſein vollſtändig ſor⸗ 


tirtes Uhrenlager zu möglichſt billigen Preiſen. 
NB. Ein ordentlicher Knabe kann 
bei mir in die Lehre treten. 


in sämmtl. existirende Zeitungen 
Inserat 


werd. zu Original- Preisen 
prompt besorgt. Bei gröss. Auf- 
träg, Rabatt, Annoncen- 
bureau von Eugen Fort 
in Leipzig. 
Die billigſte Buchhandlung der Welt. 

Für Hücherſteunde! 
Enorme Preis⸗Herabſetzung!! 
der beſten Bücher! neu! 
Claſſiker, Pracht-Kupferwerke, 
Romane, Unterhaltungsleetüre, Beletriſtte Kr 
für den Weihnachtstiſch! für jede 
Bibliothek! für jeden Bücherfreund! 
zu Ausverkaufs-Spottpreifen!!! 


”..+ 
für neu, complet und fehlerfrei, da troß 
Garantie den ſo billigen herabgesetzten Preiſen 
nur tadelloſe Exemplare verſandt werden, 
wovon Vieles paſſend als schönste Fest- 
Geschenke. 

Salon - Album für die elegante Welt, enthält feinſte 
‚Stabi u. Kupferſtiche (Kunſtblätter) berühmter Meiſter, 
gr. Quartform., nur 25 al — Flygare Carlen's Werke, 
deutſche Ausgabe, 112 Bde., nur 45 , ( Die 
16 jo ſchönen Romane der gefeierten Schriftftellerſn find 
noch niemals fo billig offerirt.) — Album poetique, 

Sammlung franzöſiſcher Gedichte, bübſch gebunden mit 
Goloſchnitt, nur 25 Thümmel's ſämmtliche 
Werke, neueſte Claſſiker-Ausgabe, 8 Bde., nur 45 nt 
— Historische Unterhaltungs- Bibliothek, Sammlung der 
intereſſanteſten hiſtoriſchen Schriften der anerkannteſten 
Geſchichtsſchreiber, 25 Bändchen, zuſammen nur 1.94! 
— PVictor Hugo. Die Elenden, beſte deutſche Oet.⸗Ausg., 
in 10 Bon., Velinpapier, ſtatt 10 % nur 65 Fl! — 
Illustrirte Blatter, Freya, beliebtes Kupferwerk, in Quart, 
Text beliebter Schriftſteller, Kunſtblätter (Stahlſtiche und 

Farbendrucke) der erſten Künſtler, eleg., nur 38 
— hüffon's illuftrirte Naturgeschichte der Säugethiere 
und Vögel, neueſte Aufl., Bde., mit über 200 natur; 

tteuen Kupfern, nur 1 h Psyche, dargeſtellt in 
16 Pracht Kunſtblättern, Quart, nur 2 7 — Die 

Leipziger Ilustrirte Zeitung, pr. vollſtän d. abgeſchloſſenen 

Band in größtem Format, mit vielen tauſenden Abbildgn., 

nur 1 ! (6 verſchiedene zuſammengenommen nur 

5 ) — 302 (Dickens) ausgew. Romane, 60 Theile, 
nur 60 rt — Feierstunden, großes Pracht-Kupfetwerk 
der beliebteften Schriftſteller, 2 Bände, groß Quart, mit 
vielen hunderten Abbildungen und 48 Kunſtblättern 
(Farbendrucke und Stahlſtiche), beide Jahrg. zuſammen 
nur 48 Ari — Berder's ausgewählte Werke, neueſte 
Claſſiker⸗Ausg., 13 Bde., eleg., Velinp., nur 35 1 — 
Schiller's ſämmtliche Werke, neueſte Pracht⸗Ausgabe mit 
Sciller's Büſte, Velinp., elegant, nur 38 % — Neue 

Classische Roman - Bibliothek, von Harryat, Cooper, 
Sand, Feval, 74 Theile, zur. nur 2% 2%! — Meyor's 


il 


21 — 


Verantwortliche Rebaction, Druck und Verlag don Edwin Groening in Danzig. 


Spiel⸗Waaren, Portefeuille⸗ 


und Zephir⸗Wollen, Crinolinen, nützliche Gegenſtände 
N zu Weihnachts⸗Geſchenken. Er 
BRD re 


Alle Arten 
Kalender pro Anno 1863 


empfiehlt 


J. W. v. 


Der Doch-Derkauf 


von Rambouillet⸗, 
Rambouillet-Kreuzung- und 
Negretti-Böcken 


hat begonnen. 
Bondecz bei Bialoslive an der Oſtbahn, 
den 15. December 1866. 


Collin. 


Brief bogen mit Damen⸗Namen 
ſind zu haben bei Edwin Groening. 


Univerſum, 4 Jahrgänge, mit 180 Stayrſt., nur eg 
— Grosser Atlas von Europa, in 82 (Zweiundachtzig) 
color. Karten, mebft Zugabe der Karte von Neu- Deutsch- 
land, nur 21 I Album von über 200 Städte- 
Ansichten, ihrer Gebäude und Sehenswürdigkeiten, auf 
20 großen Kupfertafeln in Quart, feinste Stahlſtiche, 
in eleg. reich vergold. Mappe, nur 1 %! — Bulwer's 
ausgewählte Romane, 12 Bände, gr. Oct., nur 35 He! 
— Marie Sophie Schwarz beliebte Romane, deutſch, 
118 Theile, nur 3 % 28 ! — Iffland's Theater, 
24 Bände, nur 1% 28 Fu — 1) Thiers Geſchichte der 
franzöſiſchen Revolution, 20 Bände, Schiller Format, 
2) Der Fluch der Kirche (ſehr ſpannend!), 3 Oct.⸗Bde., 
beide Werke zuſammengenommen nur 50 Ari — Das 
große illuſtrirte Haus- und Familienbuch, 300 Bei. 
träge beliebter Schriftſteller, mit 90 Holzſchnitten und 
90 Farbendrucke, größtes Format, ſauber gebunden, nur 
58 He! — Musée sécret, ausgeführt in Kunſtblättern, 
2 . — Gedichte im Geſchmack des Grecourt, 2 Oct. 
Bde., mit Bild (selten), nur 2 ! — Cöthe's ſämmtl. 
Werke, die neueste Cotta'ſche Original. Pracht⸗Ausgabe, 
mit Portr, in Stahlſt., 1866, eleg., Velinp. nur 9 4 
28 H! — Göthe's Philoſophie, Auswahl und Zuſammen⸗ 
ftellung aus deſſen Werken, 7 Bände, nur 50 
36 der beliebteſten Tänze für Clavier, nur 38 
Das neue Decameron, 2 Bände, mit illuſtr. Umſchlag, 
27 7! — Feod. Wehl. Die Damen der Weltgeschichte, 
enthält die geheimen Memoiren der Marquiſe v. Pom⸗ 
padeur — Gräfin Dubarri — Katharina II. — wie anderer 
— berühmter — Frauen, 3 Bände, zuf. nur 2 1 — 
1) Casanova v. Seingali's Memoiren, Auswabl, groß 
Oecitav, mit feinen Stahlſtichen, 2) Pariſer Bälle und 
Balldamen, Pariſer Studien, mit Titelbild, beide Werke 
zuſ. nur 11 . — Die Verſchwörung von Berlin, von 
Brudbräu, 2 i — Düsseldorfer Jugend, Album, gr 
Pracht Kupferwerk der erxſten lebenden Künſtler (jedes 
Blatt ein Meiſterwerk), 3 Jahrg., groß Quart, A 1711 
Venedig und Neapel, großes Prachtkupferwerk v. Foppel 
und Kurz, mit 48 Pracht Stahlflichen, nur 2 K. — 
Pölitz große Allgemeine Weltgeschichte, 7te neueste Auf- 
lage, 5 große Octavbde., nur 58 F! — 1) Album der 
beliebteſten Dichter, 450 Detavfeiten, Velinp., 2) Kalt- 
schmidt's Fremdwörterbuch, 20,000 Artikel enthaltend, 
1866, beide Werke zuſ. nur 35 % — Rebau’s Jugend- 
schriften, 9 Bde., mit Bildern, nur 35 e — 6 fran« 
zöſiſche Jugendſchriften von Nieritz ꝛc., zuſ. nur 25 Sn! 
— 1) Lessing's Meiſterwerke, 2 Bde. 2) Scherab, die 
Dichter Griechenlands, 2 Bände, beide Werke zuf. nur 
45 1 — Grazien. Sammlung, 12 feine Photograpbien, 
in Couvert verſiegelt, nur 3 41 — Kotzebue’s ſämmtl. 
Theater, 50 Bde., ſtatt 30 % nur 5 * 28 
Wieland's ſämmtliche Werke, neueſte Claſſiker⸗Ausgabe, 
36 ſtarke Bände, nur 6 % 28 Gr! — Landwirthschaft, 
Allgemeine, des 19ten Jahrhunderts, 50 Bändchen, mit 
1000den Abbildgn., nur 38 1 — Boccacio's Deca · 
meron, die feltene große Ausg., Mailand, mit 24 Kupfer- 


11 — 


rm 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Kurz⸗Waaren⸗, Band: und Garn⸗Lagers 
Große Gerbergaſſe 11. 


Cs kommen jetzt zum Verkauf: 


Kalkgaſſe Nr. 6, 


und Leder⸗Waaren, Strick⸗ 


Kampen, 


am Jacobsthor. 
* = ere 


Als paſſendes Wei hnachtsgeſchenk dürften ſich 
Dombau⸗Lotterie-Looſe, 


Ziehung am 9. Januar 1867, 


ſowie 


Looſe der König Wilhelm ⸗Lotterit 

empfehlen, welche erſtere a 1 M, letztere à 2 u. 1 

zu haben find bei Edwin Groening, 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


Zur Abfaſſung von Gelegenheits Gedichten 
jeder Art iſt ſtets bereit 
Luise v. Duisburg 
Fleiſchergaſſe Nr. 1. 


ateiu. #1 — Dresäner Gemälde- aller je Meiſtel, 
werke, großes Prachtkupferwerk, im m 2. . feinſtel 


Stahlſtichen von Payned Kunſt-⸗Anſtalt, nebſt Text, eleg⸗ 
mit Deckenvergoldung gebunden, nur 3 % 28 He 
1) Shakespeare's ſämmtliche Werke, deutſch, 12 Bal 
mit 12 Stahlſtichen, in reich vergoldeten Pracht: Einen, 
2) Eil Blas, v. Leſage, 2 Bde., mit vielen Abbildung‘, 
beide Werke zuſammengenommen nur 23 Il 
Zschokke’s Novellen, neueſte Ausg., 3 Oet.⸗Bände, 7 
40 Gr! — Hogarth’s Werke, Quart, deutſche Prach 
Stahlſtich⸗Ausg. mit den feinſten engl. Stahlſtichen, MT 
deuiſchem Text, eleg. cart., nur 28 g — Fab . 
große deutiche Jugend-Zeitung, v. Jahrgang 1862, 63 u 
64, Ladenpreis 8 . A 28 e! (Alle drei Jahrg, 
zuf., welche an Inhalt eine Zugendbibliotbef von 20 BI 
umfaſſen, nur 23 ) — 10 Jahrgänge Ilunstrg 
Almanache, Romane, Novellen, Gedichte ıc., mit 13 
feinen Stahlstichen, zuſammen nur 35 e — Reine”, 
Fuchs, die elegante Pracht-⸗Ausgabe in Quart, mit fag, 
Stablſtichen, (nict mit der kleinen Ausgabe mit HP), 
schnitten zu verwechſeln), büdſch cartonirt, nur 23 Ra 
Alexander Dumas Romane, deutſch, 128 Theile, nur 4 10 
28 HH Eugen Sue’s Romane, deutſch, 128 Theile, N 
4 28 Fun! — Frieder. Bremer's Romane, deut! } 
96 Theile, nur 3 I — Lichtenbergs Werke, 5 2% 
mit Chodowieki'ſchen Bildern, nur 35 ,. — Nor, 
Motbologie aller Völter, 10 Theile, mit fämmtl. Kup 
tafeln, nur 40 % 1 — Pantheon, der Dichter Schönste 
eleg. Gedichtiammlung, Prachtbd., mit Detenvergolbigr 
und Goldichnitt, nur 35 pr! — Dr. Reuth. Die Tong 
pflanzung des Menſchen, mit anat. Kupfextafeln, ni 
14.21 — Shakespeare’s compl. Works, engtilch | 
Illuſtr., London, hübſch gebunden, nur 50 Art — 10 
strirtes Unterhaltungs - Magazin, über 100 ug 
Romane, Novellen, Naturwiſſenſchaft ꝛc., größtes Ho 
Quart, mit über 100 Abbildungen, nur 15 
Neuer Anekdoten -Hausschatz, Sammlung über 
6000 Anekdoten, bumoriſtiſchen Erzählungen, Pu 
3 große ſtarke Octav-Bände, nur 58 rt! 


Gratis werden bei Aufträgen von 5 an, die 
kannten Zugaben beigefügt; bei größeren 
Bitte! 


1 


ſtellungen noch: Kupferwerke, Claſſiter, Juge 
ſchriften ꝛc. ꝛc. 5 
Ein geebrted Publikum, wie unſere wert 
Kunden, in faſt allen Städten, Flecken, je 
Dörfern Deurichlands bitten wir auch in 10 0 
Jabre uns mit Ihren werthen Auflf I 
zu erfreuen. Bekanntlich wird jeder her 
umgehend, prompt und eract effectwir 

der ſeit vielen Jahren renommirten Eren 
Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg 


Geſchäftslocalitäten und Expedition: 
Jungfernſtieg 18, Hötel de Russie, Bazar 6. 


